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Flammersfeld

Der Raiffeisen-Botschafter
erscheint im Quartal

kostenfrei

2026

Der Raiffeisen-Botschafter 
kann als Newsletter 
abonniert werden

30. Juni Dienstag. Nr. 1

Neuigkeiten und Aktuelles

Die jährliche Raiffeisenwoche steht vor der Tür.
Vom 4. Juli bis 12. Juli geht es entlang der Historischen 
Raiffeisenstraße wieder rund um F. W. Raiffeisen und 
die Genossenschaftsidee.  Sei es Wissenswertes oder 
Gedankliches, sei es Sportliches, Kulinarisches oder 
Künstlerisches,  eine  große  Bandbreite  trägt  die 
Genossenschaftsidee und F. W. Raiffeisen von Hamm 
an der Sieg über Weyerbusch und Flammersfeld hin 
nach Neuwied an den Rhein.
Weitere Informationen gibt es unter
https://www.hamm-sieg.de/de/raiffeisen-
sehen-erleben/raiffeisenwoche
oder  bei  den  Touristinformationen 
entlang der Historischen Raiffeisenstraße
Wir sehen uns? Wir freuen uns auf Sie!

Das  Raiffeisenquiz im  Raiffeisenhaus Flam-
mersfeld geht in die zweite Runde.
Bereits im letzten Jahr konnten einige Besucher das 
Rätsel erfolgreich lösen. Der Gewinn, das von Frau 
Obenauer gestaltete „Raiffeisenspiel“, fand den Weg 
zum glücklichen Gewinner nach Siegburg.
In diesem Jahr kann man mit der richtigen Lösungs-
antwort wiederum das Raiffeisenspiel gewinnen und 
spielerisch auf den Wegen von Raiffeisen wandeln.
Für  die  Lösung  des  Raiffeisenquiz  gilt  es  in  den 
einzelnen  Räumen  sowie  im  Garten  des 
Raiffeisenhauses  die  Antworten  auf  die  jeweiligen 
Fragen zu finden.
Öffnungszeiten des Raiffeisenhauses:
https://www.vg-altenkirchen-
flammersfeld.de/kultur-und-bildung/
raiffeisenmuseum

Wir wünschen Ihnen beim Rätseln:
Viel Erfolg und das Quäntchen Glück!

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,  liebe Freundinnen und 
Freunde des Raiffeisenhauses Flammersfeld, 

heute  lesen  Sie  die  erste  Ausgabe  des 
„Raiffeisen-Botschafter“.  In  regelmäßigen 
Abständen möchten wir Sie rund um Raiffeisen und 
vieles mehr informieren.

Und vor der ersten Ausgabe stellten wir uns die Fragen 
nach Layout, nach den Inhalten, nach dem Namen und 
noch einige weitere.

Der  Name  „Raiffeisen-Botschafter“  war  schnell 
gefunden.  Vor  fast  zehn  Jahren  wurden  zur 
Vorbereitung  des  Raiffeisenjahres  2018  noch  heute 
aktive  Raiffeisenbotschafter  als  Multiplikatoren 
ausgebildet.  Die  Schreibweise  mit  oder  ohne 
Bindestrich,  eine Schriftart,  die Schriftgröße galt  es 
daraufhin festzulegen. 

Mit dem Layout des Raiffeisen-Botschafter lehnen wir 
uns an das Aussehen der Zeitungen zu Raiffeisens Zeit 
an.  Im  alten  Aussehen  die  aktuellen  Informationen 
verpacken.

Bei den Inhalten wollen wir Sie mit „Neuigkeiten und 
Aktuelles" zum Raiffeisenhaus und dessen Umgebung 
sowie zur Genossenschaftsidee versorgen.

In  „Historisches"  greifen  wir  Ereignisse  und 
Geschehenes  im  Gestern  auf,  wie  dieses  Mal  die 
Gründung  des  Weyerbuscher  Brodvereins  vor  180 
Jahren.

Ein Schwerpunktthema betrachten wir im „Editorial“ 
eingehender.

In  „Menschen  rund  um  Raiffeisen“  gehen  wir  auf 
Personen ein, die F. W. Raiffeisen begleitet haben oder 
mit ihm und der Genossenschaftsidee eng verbunden 
sind.  In  dieser  ersten  Ausgabe  aus  einem traurigen 
Anlass heraus, dem Tod von Josef Zolk.

Einen  kleinen  Vorgucker  auf  ein  Thema  in  der 
kommenden Ausgabe des Raiffeisen-Botschafter bietet 
die „Frage des Tages".

Sie  auf  Bekanntes  aufmerksam machen  und  Neues 
entdecken lassen, ist für uns der Ansporn dabei.
Und auf Ihre Reaktionen sind wird gespannt!
Schreiben Sie gerne an die Redaktion.
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Menschen rund um Raiffeisen
Wer  sich  an  Josef  Zolk erinnert,  verbindet  die 
Gedanken unweigerlich mit F. W. Raiffeisen. 

Der  1949  in  Heidelberg  geborene  und  studierte 
Historiker  war  der  12.  Bürgermeister  nach  F.  W. 
Raiffeisen  in  der  Verbandsgemeinde  Flammersfeld 
oder wie man zu Zeiten Raiffeisens zu sagen pflegte, 
der  Sammtgemeinde  Flammersfeld.  Nach  dem 
reformierten Wahlrecht in Rheinland-Pfalz Mitte der 
90iger Jahre war er der erste Verbandsbürgermeister in 
Flammersfeld,  der  direkt  von  den  Bürgerinnen  und 
Bürgern in der sogenannten Urwahl gewählt wurde. 
Von 1999 bis 2014 begleitete Josef Zolk dieses Amt. 

Ein  zentrales  Anliegen  von 
Josef Zolk war die Bewahrung 
des  Andenkens  und  des 
Lebenswerks  von 
F.  W.  Raiffeisen.  So  war  er 
2010 maßgebend am Erwerb 
des  ca.  1780  erbauten 
Fachwerkhauses  in  der 
Raiffeisenstraße  11  in 
Flammersfeld beteiligt, in dem 

F.  W.  Raiffeisen  von  1848  bis 
1852 lebte und als Bürgermeister arbeitete und das sich 
über  Generationen  in  privater  Hand  befand.  2012 
erfolgte die Wiedereröffnung und in den Folgejahren 
die  Weiterentwicklung  des  „Raiffeisenhauses“  zu 
einem Ort der Erinnerung, der Bildung, der Begegnung 
und des Austausches. 

Immer wieder fragen Besucherinnen und Besucher im 
Raiffeisenhaus  nach  „ihrem“  Herrn  Zolk,  dem 
ehemaligen Bürgermeister, dem Museumsleiter, dem 
einstigen Macher einer ganzen Region. Aber auch weit 
über die Grenzen des Westerwalds hinaus war Josef 
Zolk  als  profunder  Kenner  von  F.  W.  Raiffeisen 
geschätzt und hat keine Gelegenheit ausgelassen, um 
die Bedeutung des Lebenswerks von F. W. Raiffeisen 
für das heutige Genossenschaftswesen in Deutschland 
und der ganzen Welt zu verbreiten.

Im Januar  2026  verstarb  Josef  Zolk  nach  schwerer 
Krankheit.

Die  Verbandsgemeinde  Altenkirchen-Flammersfeld 
und  die  Deutsche  Friedrich-Wilhelm-Raiffeisen-
Gesellschaft  gedenken  Josef  Zolk  in  besonderer 
Dankbarkeit  und  Anerkennung.  Eine  Tafel  im 
Raiffeisenhaus  erinnert  an  sein  herausragendes 
Wirken. 

Historisches
Die  Begriffe  Weyerbusch,  Brodverein und 
Raiffeisen sind häufig in einem Satz zu finden.

Weyerbusch, der Ort im Westerwald war im Jahre 1846 
Sitz  der  gleichnamigen  Bürgermeisterei.  Im  Herbst 
diesen  Jahres  wurde  der  heute  so  genannte 
„Brodverein“, oder wie er damals auch genannt wurde 
„Verein  zur  Selbsbeschaffung  von  Brod  und 
Früchten“,  auf  Initiative  des  Bürgermeisters  F.  W. 
Raiffeisen gegründet.

Das schlechte Wetter 1846 brachte eine schlechte Ernte 
hervor, teils fiel die Ernte aufgrund von zusätzlichem 
Hagelschlag sogar komplett aus.

Die  preußische  Regierung  gab 
Lieferungen  von  Brotmehl  in  die 
besonders  betroffenen  Gebiete,  so 
auch  in  den  Westerwald.  Dieses 
Brotmehl konnten die Bürger käuflich 
erwerben.  Nur  schwierig  im 
landwirtschaftlich  orientierten 
Weyerbusch,  schlechte  Ernte, 
schlechte Einnahmen, womit also das 
Mehl bezahlen können?

Der junge Familienvater und in seinem 
ersten  Bürgermeisteramt  stehende 
F. W. Raiffeisen erkannte die Situation 
und handelte. Er konnte wohlhabende 
Bürger zur Zahlung von Vorschüssen 
gewinnen und somit weiteres Mehl und später Saatgut 
einkaufen sowie eine eigene Backstube, den Backes, 
betreiben. 

Das  dort  gebackene  Brot  sowie  Mehl  und  Saatgut 
wurden an Bedürftige auf Schuldschein ausgegeben. 

Dies  geschah  im  Widerspruch  zur  Kreisverwaltung 
Altenkirchen  und  Bezirksregierung  Koblenz  auf 
Bestreben von F. W. Raiffeisen. 

Nach  der  Ernte  im  Jahre  1847  wurden  die 
Schuldscheine eingelöst und die Idee Raiffeisens, den 
Menschen  Hilfe  zur  Selbsthilfe  zu  geben,  ging 
vollends auf.

Wohl der erste große Schritt hin zur Gestaltung und 
Verbreitung  der  Genossenschaftsidee  durch 
Friedrich Wilhelm Raiffeisen.

Redaktion
Anette Neitzert und Stephan Fürst
redaktion@raiffeisen-botschafter.de

Frage des Tages
Kannte F. W. Raiffeisen das Wort Klimawandel?

Die Auflösung ergibt sich in der folgenden Ausgabe des „Raiffeisen-Botschafter“
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